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Brustkrebs-Früherkennung

Büro Adresse Telefon/Fax Internet/E-Mail

Mammographie Screening Brückstraße 7 04462 -208080 www.mein-mammobil.de
Screening Programm 26409 Wittmund 04462 -208089 buero@
Niedersachsen-Nordwest mammascreening-nordwest.de

Praxis Adresse Telefon/Fax Internet/E-Mail

Hermann Baumgart Virchowstraße 25 04421-21027 www.praxis-whv.de
Prof. Dr. Dr. Gero Völkel 26382 Wilhelmshaven 04421-23223
Dr. Renate Völkel
Zertifizierte Implantologie,
MKG-Chirurgie, Parodontologie,
Prophylaxe

Zahnmedizin

Praxis Adresse Telefon/Fax

Kieferorthopädische Fachpraxis Dohuser Weg 12 04462 -20 91-0
Dr. Franke /Dr. Springmann 044 62 -209111

Dr. med. dent. Careen Springmann Eingang E
Dr. med. dent. Reiner Franke 26409 Wittmund
Dr. med. dent. Theresia Londa
Dr. med. dent. Gennadij Londa MSc

Sprechzeiten: Mo. bis Fr. 9.00 bis 12.30 Uhr, Mo., Di., Do. 14.00 bis 18.30 Uhr, Fr. 14.00 bis 16.00 Uhr

Kieferorthopädische Petersilienstraße1 04461 -918222 www.zahnspange-jever.de
Fachpraxis Jever 26441 Jever 04461 -918224 praxis@zahnspange-jever.de

Dr. Stefan Ragotzki-Oelfke
& Partner

Tätigkeitsschwerpunkte:
Unsichtbare Zahnspangen und Erwachsenenbehandlungen

Sprechzeiten: Montags bis freitags nach Vereinbarung. Privat und alle Kassen.

Kieferorthopädie

Radiologie

Radiologie Jade -Weser Claußenstr. 3  044 01-859 85 -0 / 859 85 -14 www.radiologie-jade-weser.de
Brake -Nordenham-Varel 26919 Brake

A.-Schweitzer-Str. 43 047 31-9477 -29 / 94 77 -14
26954 Nordenham
Bleichenpfad 9 04451-95 60 -12 / 95 60 -14
26316 Varel

MRT · CT · Konventionelles Röntgen · Mammographie · Interventionen

Radiologische Praxen Marktstraße 1-3 044 21 -94110 http://wilhelmshaven.gern-nw.de
– Wilhelmshaven 26382 Wilhelmshaven 044 21 -941194
– Sanderbusch Hauptstraße 1 044 22 -95100 http://sanderbusch.gern-nw.de

26452 Sanderbusch 044 22 -951055
– Wittmund Dohuser Weg 10 044 62 -91950 http://wittmund.gern-nw.de

26409 Wittmund 044 62 -9195 91
MRT – CT – Röntgen – Mammographie – Intervention – Nuklearmedizin

Praxis Adresse Telefon/Fax E-Mail / Internet

OSTFRIESLAND/FRIESLAND –
Brüche der Wirbelsäule, ob
als Folge von Knochen-
schwund (Osteoporose) oder
anderen Ereignissen, lassen
sich mithilfe eines neuen Ver-
fahrens jetzt noch sicherer,
knochenschonend und sub-
stanzerhaltend wieder auf-
richten. Bei der sogenannten
Radiofrequenz-Kyphoplastie
(RFK) geben Mediziner einen
speziell entwickelten gummi-

artigen Knochenzement in
den porösen Wirbel. Im Ge-
gensatz zu herkömmlichen
Methoden zerstört die zähe
Masse das Knocheninnere
dabei nicht, sondern um-
schließt die feinen Wirbel-
strukturen und härtet an Ort
und Stelle aus. Dank der Zu-
gabe von Radiofrequenzener-
gie erreicht der ohnehin zähe
Zement seine sehr hohe Vis-
kosität.

So lässt sich das Risiko von
Zementaustritten in den sen-
siblen Bereichen minimieren
und der Wirbel kann ohne zu-
sätzliche Maßnahmen stabi-
lisiert und gegebenenfalls
aufgerichtet werden. Vorteile
für die Patienten liegen in der
Regel neben der hohen Si-
cherheit in einer kurzen Ope-
rationsdauer und einer
schnellen Rehabilitations-
zeit.

Gummiartiger Zement
bringt Lebensqualität
zurück. Die neue Methode
kann unter Lokalanästhesie
gegebenenfalls auch ambu-
lant durchgeführt werden
und dauert nur etwa 25 Mi-
nuten pro Wirbel – knapp die
Hälfte der herkömmlichen
Operationszeit. Hiervon pro-
fitieren besonders ältere Pati-
enten. Über nur einen einzi-
gen kleinen Zugang führt der
Mediziner eine schmale
Kanüle unter Sichtkontrolle
in den behandlungsbedürfti-
gen Wirbelkörper ein. Mit ei-
nem feinen Instrument, an
dessen Ende sich eine be-
wegliche Spitze befindet, legt
der Arzt gezielt kleine Gänge
im porösen Knochen an. Be-
vor aber der Zement in die
betroffene Stelle gelangt,
kommt die Radiofrequenz-
energie hinzu. In diesem Mo-
ment verändert der Zement
seine Eigenschaft und wird
zäh wie Harz. 

Der gummiartige Kno-
chenzement gelangt kontrol-
liert und sicher in den vorbe-
reiteten Hohlraum. Von hier
aus bahnt sich die Masse
ihren Weg durch die feinen
Gänge des Knocheninneren
und umschließt die löchrige
Struktur, ohne diese zu zer-
stören. Anschließend härtet
der Zement aus und dient als
aktive Stabilisierung des ge-
brochenen Wirbelkörpers.
Zurück bleibt ein kleiner
Schnitt, der nicht genäht wer-
den muss. Gewöhnlich
kommt es innerhalb kurzer
Zeit zu einer Schmerzlinde-
rung und einer damit verbun-
denen dauerhaften Steige-
rung der Lebensqualität.

Zement, der für Bewegung sorgt
Neue Methode / Radiofrequenz-Kyphoplastie bei gebrochenen Wirbel

Bei der Radiofrequenz-Kyphoplastie dringt viskoser Zement in die feinen Knochenstrukturen
ein. BILD: AGENTUR

OSTFRIESLAND/FRIESLAND –
Es gibt viele Volksweisheiten
zum Thema Wasser und Was-
ser trinken. Doch nicht alle
treffen hundertprozentig zu.
Eine Faustregel besagt bei-
spielsweise, dass ein gesun-
der Mensch täglich zwei bis
drei Liter Wasser zu sich neh-
men sollte. 

„Der Wasserbedarf eines
Menschen hängt sehr von sei-
ner individuellen Situation
ab“, sagt Dr. med. Andreas
Klamann, Chefarzt für Innere
Medizin am Helios Klinikum
Borna. „Denn Flüssigkeit wird
nicht nur durch trinken, son-
dern auch mit der Nahrung

aufgenommen. Ein gesunder
Mensch muss seinen Wasser-
konsum normalerweise nicht
bewusst messen. Er sollte ein-
fach auf seinen Durst ach-
ten.“ 

Grundsätzlich ist aber
auch die Farbe des Urins ein
guter Indikator, ob der Was-
serhaushalt des Körpers
stimmt: Ganz heller Urin ist
ein Zeichen dafür, dass man
zu viel Wasser getrunken hat.
Ist der Urin eher dunkel ge-
färbt, sollte man etwas mehr
trinken. Idealerweise ist der
Urin klar und hellgelb gefärbt. 

Beim Trinken ist jedoch
nicht nur die Menge des Was-

sers entscheidend. Die Flüs-
sigkeitszufuhr steht in einem
engen Zusammenhang mit
lebenswichtigen Salzen und
Mineralien. „Unsere Nieren
schieben Salze hin und her -
und nicht Wasser“, sagt Dr.
Klamann. Um das Elektro-
lyte-Depot aufzufüllen, reicht
normalerweise Leitungswas-
ser. Wenn jemand beispiels-
weise stark schwitzt, sei es
aufgrund von Hitze oder
Sport, sind stärkere mineral-
haltige Getränke sinnvoll. 

Wer allerdings zu viel Was-
ser mit wenigen Mineralien
trinkt, zum Beispiel destillier-
tes Wasser oder ausschließ-

lich Tees, kann den Salzhaus-
halt seines Körpers aus dem
Gleichgewicht bringen. Wer
zudem eine extreme Wasser-
menge trinkt, kann sogar eine
sogenannte Wasservergiftung
bekommen: Das mine-
ralarme Wasser nimmt die le-
benswichtigen Salze auf und
spült sie aus dem Körper. Das
kann zu gesundheitlichen Be-
einträchtigungen bis hin zum
Koma führen. 

Ums Wassertrinken ranken
sich viele Mythen. Welche
sind richtig und welche sind
falsch?

- Erhöhte Flüssigkeitszu-
fuhr begünstigt eine glatte

Haut. Falsch. Wenn im Alter
Falten entstehen, ist das zwar
ein Zeichen von Austrock-
nung. Dass diese mit über-
mäßigem Trinken verhindert
werden kann, ist wissen-
schaftlich jedoch nicht be-
wiesen.

- Anhaltender Durst kann
ein Zeichen für Diabetes sein.
Richtig. Übermäßiger Durst
durch einen verstärkten
Harndrang verursacht, kann
ein Zeichen für Diabetes sein,
weil im Zuge der Erkrankung
regelmäßig eine große Harn-
menge entsteht. Der mit dem
Urin ausgeschiedene Zucker
entzieht dem Körper Wasser.

- Zu viel trinken verursacht
Inkontinenz. Das ist eher un-
wahrscheinlich. Zu wenig
trinken hingegen kann einen
Harnweginfekt begünstigen.
Eine ausreichende Harnpro-
duktion ist erforderlich, um
die Harnröhre offen zu hal-
ten.

- Zu viel trinken kann den
Körper "aufschwämmen".
Richtig. Die Nierenfunktion
wird durch das Trinken beein-
trächtigt. Im Extremfall kann
es zu einer Vergiftung kom-
men, welche sich oft durch
Krämpfe und Bauchschmer-
zen äußert. 

Richtig trinken bedeutet, einfach auf den Durst achten
Lebenswichtiges Element ist für Gesundheit und Wohlergehen entscheidend / Mensch besteht zu etwa 70 Prozent aus Wasser  

OSTFRIESLAND/FRIESLAND –
Umfragen belegen: Deutsche
räumen schönen und gesun-
den Zähnen einen hohen Stel-
lenwert ein. In einer Befra-
gung der Initiative „proDente“
gaben 82,3 Prozent aller Teil-
nehmer an, ihnen sei Gesund-
heit und Aussehen ihrer
Zähne wichtig beziehungs-
weise besonders wichtig. Aus
diesem Grund greifen heutzu-
tage vermehrt auch Erwach-
sene auf kieferorthopädische
Korrekturen zurück. 

„Zahnregulierungen lassen
sich in jedem Lebensalter
durchführen. Speziell für Er-
wachsene hält die moderne
Kieferorthopädie viele ver-
schiedene Möglichkeiten be-
reit, unauffällige Regulierun-
gen vorzunehmen. Einzige
Voraussetzung hierfür: Alle
Zähne müssen noch fest im
Kiefer sitzen“, erläutert Dr.
Achim Nesselrath, Kieferor-
thopäde  und Bundesvorstand
des Berufsverbandes der
Deutschen Kieferorthopäden
(BDK).

Optische Einbußen müs-
sen also im Erwachsenenalter
ebenfalls nicht als gegeben
hingenommen werden. Auch
aus medizinischen Gründen
kann hier allerdings eine kie-
ferorthopädische Behandlung
sinnvoll sein. Denn schief ste-
hende Zahnreihen können
Kiefergelenke ungewöhnlich
stark beanspruchen und so
Beschwerden wie Verspan-
nungen oder Kopfschmerzen
auslösen. Außerdem lassen
sich leichte Sprachfehler wie
Lispeln in einigen Fällen auch
durch Aufrichten von Zähnen-

beheben. „Darüber hinaus
fällt die Reinigung gerader
Zahnreihen weitaus leichter
als bei verschachtelten. Ei-
gene Zähne lassen sich so
lange erhalten, da Erkrankun-
gen wie beispielsweise Karies
weniger Angriffsfläche fin-
den“, erklärt Dr. Nesselrath.

Unauffällig angebrachte
Materialien oder dezente Far-
ben machen zusätzlich Lust
auf perfekte Zähne, sodass
niemand mehr um seine
äußere Erscheinung fürchten
muss. Attraktive Möglichkei-
ten der Zahnregulierung
Spangen mit zahnfarbenen
Brackets aus Keramik oder
Kunststoff fallen beispiels-
weise weit weniger auf als sol-
che aus Metall. In Sachen Sta-
bilität und Belastbarkeit ste-
hen sie herkömmlichen Span-
gen jedoch in nichts nach.
Eine andere diskrete Möglich-
keit zur Zahnkorrektur: die so-
genannte Lingualtechnik.
Hierbei handelt es sich um
eine fest angebrachte Metall-
spange, jedoch auf der Zah-
ninnenseite. Dadurch lässt sie
sich für Außenstehende kaum
erkennen. Des Weiteren ver-
kürzt sich mit sogenannten
Speedbrackets die Tragezeit
von Spangen um circa 20 Pro-
zent. Sie bestehen aus kleinen
Metallplättchen, deren hoch-
elastische Federn und Plätt-
chen mit feinmechanischen
Verschlüssen optimalen
Druck ausüben und so die Be-
handlungsdauer verringern.
Bei den herausnehmbaren
Spangen werden Invisalign
empfohlen.

Ein tolles Lächeln ist
heute kein Zufall mehr
Dezente kieferorthopädische Regulierung


